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7 Deutſchland und Rußlano. 
Der „Oſtdeutſchen Preſſe“ wird aus Berlin 

veſchrieben: Eine Melbung des Wolffſchen Tele 
aphenbureaus teilte vor einigen Tagen mit, die 

ſche Relchsregierung habe ſich entſchlofſen, 
Herrn Wiktor Kogg aus Moskau, der 

dieſem Zwecke von ſemner Negierung nach 
erlin eniſendet worden jei, über ben Austauſch 

8* beiderſeitigen Sefanaenen ju verhandein. Der 
ck, mit dem dieſer Eniſchluß angekündigt 

— mußte ovffallen; er klang wie eiae Ein dung un i 88* zuc Auſmerten, wie ein Verſprechen daß 
Keilich 

elang, 
hũben 

— 

um wichtigere Dinge noch handeln werde. 
iſt es bereits eine Frage von größtem 

ob jetzt endlich das Elend der Gefangenen 
und drüben ein Ende haben ſoll, und 

kwißß wünde es ſich ſchon ihretwegen lohnen, 
eſprechungen amutnüpfen, jedoch ſoll es wie 

geſaat, bei Ten Beliuer Verhaudlungen offenbar 
w mehr gehen und das wird jetzt auch ohne 
Ad hweiſe zugegeben. Der inzwiſchen einge 
doffene Herr Witlor Kogg ſelber iſt es, der 

genn Vertreter des Vorwäris gezenüber di 
rage, ob die gegenwärtigen diplomaliſchen Be⸗ 

4 ehungen zwiſchen Deutichlaud und Rußland mit 
—* * Erledigung der Gefangenenfrage erſchöpſt ſein 

— ften, mũ dem Himufügen verneinte, der haupt 
— 8— hang⸗ Wun ſch Sowjetrußlands ſei es, mit 

nen P dentſchland in fremdnachbaliche Verhältniſſe zu 
EV4 mmen. Der Vorwaͤrts neunt Herrn Kogg be— 

n its . den neuernaunten Verteeter Sowjeituß ands in B “ J erlin. 
— Von der Anknüpfung rege rechter diplomatiſcher 

— — iehangen wird man darum allerdings noch 

— 

icht ſprechen können, ſchon weil *28 au 
88 eines deuſchen Vextreters 

d Miostau bisher fehlt, die Form aber 
unweſentlich gegenüber der Taitſache, daß 

geordneſer Gedankeraus tauich 
Regierungen ermöglicht wird, 

n einem reten wirtſchaſtuchen Guͤleraustauſch 
Wangen denn das durch die gezenrero utionäre 

98* ſrenidländiſche Blockade wirtſch aftlich unge · 
F * geſchwächte Rußland bedürite dringend 
8 ſcher Maſchinen, demſcher Kohle, deuiſcher 
I ed kamente und mehr voch deutſcher Facharbeiter, 
eechniler und Draamiſanren. Ais Gerenweri 

* es fur Demſchland hocherwunſchte Rohſtoffe 
Iieten haben. — — —8 —A 

en, Ware gegen Ge erzugeben, Rußland denje nicht daran, ſich wie —e* 8 eng 
chen Zigareen totzurauchen. 

* ho inn es alſo der ruſſiſche Grundſatz ſein 
daß nur Ware gegea Ware aasgelauſcht 

dann hat Degtſchland das Brinzip keines 
* zu bedauern. Bei der nunmehr ſo deutlich 

gten Neigung der Sowjetregternug zur An⸗ 
ba g, noimaler Beziehungen datf vollends 

J —* die Zanimmung aller politiſchen und 
434 chaftlichen Richtungen zum Sinichlagen des J erhand lumge weges erwartet werden. Merkwür⸗ 

9 erweine Doig dieſe Zuſtimmung gerade von 
Ferhoſchiedenſten dent ch nationalen Seite mi 

au — nurmiſchen Hefuͤgkeit, daß man aufs 
Außerf aunen darf. Es iſt die Deu' ſche 

die ſich plötzuch jauchzend in die Arme 
J Sowletrußland waft, vas Biatt fordert 8 omitteleuropãiſch⸗aſiatiſchen Bund⸗ und es 
n us: „Keine Partetrollut! Keine Sentimen 

Page olitit! Große ſtarſrfien Rolint iAue Ach⸗ 
—— di ſer Entwickelungsſähigteit. Prakuſch 

b ffe frertich kemen Wirt ader es gehoͤrt a en W 
daß n liche 

6 

⸗ 

ejensmer?m tlen 
ach Shakeſveares 

Schlaigenoſſ 
dieſer tollzewordenen Zeit, 
Wort die Not ſo wunder 

en machen kaun. 

ac Die deutſchen Mehrheitsſozialiſten 
* für FIrieden mit Rußland. 

6 2 Berzin, 29 Februar. 
haheits jozialftiſche Frak ion der preußi⸗ 

oon hnnng vau einen Antrauein⸗ 
4a dem die Staats:eglernig eriucht —* der Reſche regierung dahin 4 wirken, 

3 den Je o piangemäß. x Foriſetzuag der bisheri 
u ßenpoli:it auf. fie liche und korretie Ge⸗ 

3 —B mit allen Staaten, mebeſondere den 
prftaaten hinarbeite. Unter der Voraus 
jch g. daß So jenußland auf eue Einmi 

*» IV in die deu: ſchen Verhauniffe vergichtet 
* i3 auch mit Sowjerrußlanß wrrtichaft 

A ud diplonaltiſche Sezirhurn- 

Die me 

Acchen Lan 
1 ebracht 

— — —— 

Schriftleitung and Geſchäftsſtelle: Lodz, Petrikaner Otraßze ð0 3. Jahrgang 

men werden, ohne jedoch ein formelles 
Büundnis abzuſchließen und den Frieden mit an⸗ 
dern Staaten zu gefährden. Die Mehrheitsſozia⸗ 
liften ſind aſſo bereit, erheblich weiter zu gehen, 
als die Entente, die lediglich wirtſchaſtliche Be⸗ 
ziehungen anknüpfen will, diplomatiſche aber 
ablehnt. 

VPDolen und das FJriedensangebot. 
Warſchau, 1. Maärz. (Pat. 

Am Sonunabend fand unter dem Vorſitz des 
Miniſters des Auswärtigen eine Minifierkon⸗ 
ferenz flatt, die der Organiſation der Arbeit be⸗ 
treffend Verhandlungen mit den Staater, die 
indirekt an einem Frieden mit Sowjetrußland 
iutereſſtert ſind, ſowie den Verhandlungen mit 
Sowjetrußland gewidmet war. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einige Kommiſſionen zu bilden, die das 
bieher geſammelte Material ſichten ſollen. 

Eine Erklärung Lenins. 
Saag, 29. Februar. 

Hollandſch Nieuws Bureau zufolge veröffent— 
licht „Daily Exvreß“ eine Erkätung, die ſein 
Kopenhagener Berxrichterftatter von Lenin erhielt. 
Lenin ſazt darin über die Rückgängig— 
machung der Blockade, dieſe ſei ein vich⸗ 
tiger Schrilt in quter Richtung, denn dadurch 
erhalte Rußland die Möglichkeit, zum friedlichen 
Wiedertaufbau überzugehen ftatt die durch die 
lapitali tiſchen Regierungen der Entente auige⸗ 
zvungenen Kriege weiterſühren zu müſſen; Ruß 
land werde forlab im Stande ſein, ſaämtliche 
Kräfte für den Wiederaufſbau des wirtſchaftlichen 

Lebens zu benutzen. Bereits jetzt werde mit Hilfe 
einer Anzahl ſachverſtändiger Sute eine Elektri⸗ 
ſizierung im ganzen Lande vorgenommen. Lenin 
füate hinzu, er betrachte die Entſcheidung der 
Alluerien als ſehr wichtiz; er wolle aber war 
ten, wie ſich die Taten zu den Wuünſchen ver 
hielten, dean die Geichichte des Verjailler Frie 
densvertrazes und deſſen Folgen beweiſen doß 
in ſehr vielen Fällen die Worte der Alliilerten 
etwas anderes ſeten als ihre Tatſen und daß 
ihre Enſcheidungen in vielen Fällen nur ein 
Fetzen Papier blieben. 

Die Wiederaufnahme der Handels⸗ 
beziehungen mit Rußland. 

London, 29. Februar. 
Der Beſchluß der Londoner Konferenz über 

die Wiedergaufnahme der Handelsbeniehupgen zu 
Naßlaad beſagt. daiß es ſowohl ſür die wirt 
ſchafelichen Verhältnifſe Rußlands als auch der 
übrigen Welt notwendig ſei, daß der Handel 
zwiſchen Rußland und dem Übrigen Earrpa 
wieder aufgenommen werde. Dieſer Handel 
werde ſobiel als möclich ermutigt werden, ohne 
daß jedech die ooliriſſche Hanuna gegenüber 
Sowietcurland geändert werde. Die Veroündeten 
erachten es ols ſehr wünſchenswert, unparteliſche 
und — Injoimationen über die ruſ 
fiichen Zuſtände zu erhalten und begrüßen mit 
Genugtuung den ſeinerzeitigen Antrag der inter 
nationel:a Arbeitẽ konferenz, eine Kommiſſion zum 
Stud un der Vor,änge und Taſachen nach 
Rußland zu entſenden. Die Verbündeten erachten 
es jedoch für wönſchenswert, dieſe Kommiſſlon 
mit größerer Aut rität ausz ſtatten, dam t ſte 
bſſre Ecfolge ernel⸗, und wänſchey. daß die 
U terfuchung durch den Völkerbundra — durch 
geſührt werde Sie forern den Völkerbundrat 
auf, alle erforde lichen Shriſte zu unternehmen. 

Der Friede noch nicht effettiv. 
Paris, 29. Februar. 

In der oorgeftrigen Kamm rſitzung erk ärte 
Briand der Friede ſer noch nicht effeklio, man 
befinde ſich in einem Zuſtand 308iſche: 
Krieg und Frieden Deuiſchland will 
Zeit gevinnen, um ſich zu rächen. Hewiß will 
es den Krieg nicht wieder aufnehmen, aber es 
will nach und nach das verlorene Terrain wie 
dergewinnen. Frankreich würde in der Welt die 
erfte Rolle ſpelen Man muſſe ferner betonen, 
daß ohre Feaukreich Deutſchlaud nicht reich ge 
weſen waͤre. 

Ferner wurde über die Einberufund 
der Jahresbaſſe, 192 0 oerh indelt. Der 
Abageoconete Oſſolaetlacte, Deuiſchland habe 
einen ſolchen Aderlaß erlitten daß es nicht an ALE 

lenie⸗Gruopo. 

einen Krieg denken köͤnne. Ver Sozialin Bon 

cour verlangte die vollftändige Ent— 
waffnung Deutſchlands. Solange das 
frangö iſche Heer am Rihein ſiehe, ſei keinerlei 
Gefahr vorhanden Die dentſche Armee aber 
müſſe baldigft auf die im Friedensvernag vor 
geſehene Stärke zurückgeführt werden. 

Die neue Thugutt⸗Partei. 
Nachdem am 16. vorigen Monats in War ̟ 

ſchau der Kongreß aller volts partellichen Gruppen 
getagt hafte, fand am 22. vorigen Monais eine 
Verſammlunqe der Thugutt ˖Gruppe ſtatt. Es 
handelt ſich hienbei um die immer mehr ins 
radikale und ſonaliftiſche Fahrwaſſer gefratene 
Minderheit der bisherigen Thugutt- oder Wyzwo- 

Letztere Bezeichnung ſtammt von 
dem Vreſſe.Oraan der Gruspe.) Die Thugqutt⸗ 
leute bildeten bisber die Zuſammenſaſſurg aller 
voltaparteilichen Elemente Kongreßpolens. Durch 
die jetzige Spallung zerfällt die kongreßpolniſche 
Gruppe der Vollkspartei (vorwiegend mittlere und 
kleinere Bauern) in einen gemäßigten und einen 
radilalen Flügel. Der gemäßigte wird vermut⸗ 
lich nach ſeinem neuen Organ „Ludowiec“ 
künftig benannt werden, da das bisherije Ocgan 
.Wyzwolenie“ dem radikalen Flügel verblelbt, 
deſſen Führer Thugutt ſelbſt iſt. Es kaun als 
ſehr möglich angefehen werden. daß die neue 
radikale ThuguttGruppe im volniſchen Reichstag 
ſehr vielfach mit den Sozialiſten zuſommengehen 
und deren 35 Stimmen durch ihrr 16 verftärken 
wird. Thugutt har ſchon in leiner Täͤtigkeit als 
Minifter des Innern — in der Labliner provi 
ſoriſchen Regierung vom 7. Novemser 1918 und 
im Kabinert Morache vſti — den Ideen der pol⸗ 
niſchen Sozie iſten ſtets ſehr nahe geftanden. 

Citauen und Polen. 
Die Vertneter der Enterte wandten ſich an 

die Litauiſche Regierung mit der Anfrage, unter 
wilchen Bedingungen die Litauer einen Vertrag 
mit Polen aegen die Bolſchewiki ſchließen 
würden. Hierauf gab die litauiſche Regierung 
folgende Bntwoit: 1 De Anerlenarng der Un⸗ 
abhäng'akeit Litauens mit der Hanptſtadt Wilna 
durch Bolen. 2 Liſauen und Polen dürfen bei 
der Feſtietzung der Grenzen beider Staaten keine 
milrtäriſchen Kräfte benutzen. 8. Alle Streit 
fragen ertſcheidet der Völkerbund. *. Vor Unter⸗ 
zeichnung des militäriſchen Vertrages haben die 
Polen ihre Truppen hinter die erſte Demarka 
tionslinie zurſickziehhen. Nach der Unterzeichnung 
aber haben ſie den Litauern die nördlichen Ge 
biete mit Wilna bis zur Dung und die ſüdlichen 
Gebiete bis Lida zu ückzugeben. Das poh iſche 
Beſetzungsgebiet hat läͤngs der Bahnlisie Lida — 
Wil jta — Poloek zu verlaufen. 5 Polen und 
Litauen müſſen einen Bertrag über die Verwol 
taug der Gebiete, die in polniſchen Händen ver⸗ 
bleiben, ab chließen. 

Aus Danzig. 
Danzig, 29 Februrar. 

Der Oberkommiſſar für den Freiſtaat Danzig 
Re inald Tower hat ein Streikoerbot ſür 
alle lebendwichtigen Betriebe erlafſen. Es heißt 
darin: Meine Verwaltung, die nur alß eine vor⸗ 
ũübergehende gedacht ift, legt mir die Pflicht auf, 
für die öffentliche Ruhe, Ordnuvg und Sicherheit 
im Gebiete der freien Stadt Dania zu wirken. 
Ich kann nicht zulaſſen, daß Betriebe, welche für 
das Leben der geſamten Berö kerung von größter 
Wichtigkeit find, zum Sitllftand kommen“ 

In dieſem Sinne verbietet er jere Betätigang 
durch Wort, Schrift und alle Maßnah nen, die 
darauf gerichtet find. lebens wichige Betriebe zum 
Stiltftand in bringen. Zu vernehen ſeten unter 
dieſen die öffentlichen Verkehrsmiitel, die ſtädti⸗ 
ſchen Kronkeranſtaiten, Schlacht und Viehhöſe, 
Kanaliſationswerke. alle Anlagen und Cinrich 
ungen zur Krieugung und Fortleitung von Gas, 
Weſſer und Elekeruttät und zur Biſörderung von 
Kohlen, iowie —— Belriebe aller 
Art. Für Zu viderhandlung wird Gefängnis, 
—F oder Geloſtcafe bis zu 16 000 Mark ange⸗ 

roht. 
Darzig, 209. Februar. 

Die Konfſtituierung des Staats⸗ 
rates für die Freie Stadt Danig wird ſich 
anfan dieſer Woche vollziehen. Am Montag 
wird unter dem Vorſitz des Obertommifſars eine 
Sitzung ſtatufinden, in der dieſe Andelegenheit 

Danzig und Polen auſmerlſam. In der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ift ein Antrag eingegan⸗ 
gen, in welchem auf Grund der Aeußerungen des 
Oberkommiſſars, daß gegenwaͤntig der polnlſche 
Delegierte Dr. Bieſtadecki und Sir Reginold 
Toͤwer den Danzig Polen Vertrag vorbereiten, 
deuch werde, den Oberkommifſar zu bitten, 
auch Vertreter der Stadt Danzig bei den Ver⸗ 
haadlungen mitwirken zu laſſen. 

Tokales 
Lodz, den 2. Marz. 

Die Zwangswirtſchaft in Polen. 
Am 20. Februar hat der polniſche Landtog 

mit 150 gegea 79 Stimmen den Rezierungsent⸗ 
wurf über den Zwangsankauf landwirtſch aftlicher 
Erzeuguniſſe faſt unverändert in dritier Leſung 
angenommen. Damit iſt, ſo ſchreibt das Po⸗ 
ſener Tageblatt“, ein innerpolitiſches Ringen zum 
Abſchluß gekom nen, das Regierung und Partelen. 
Preffe und Oeffentlichſeit mehr als ein Jahr 
ſang immer wieder beſchäf igte. Das Problem 
die Ernährung der ftädti chen Bevölkerung zu 
einigermaßen erſchwinglichen Preiſen ſicherzuſtel· 
len, die trotz des auf dem ſlachen Lande rorhan⸗ 
denen Lebenẽ miltelreichlams teil veiie vnler ärgſted 
Knappheit und Mangel litt, iſt dawit einer L8 
ſung hergebracht. Schon der erſte Mann, der 
im erften Kabineit der polniſchen Republik umter 
Moraczewſki das dornenvolle Amt des Verpfle⸗ 
gungsminiſters bekleidete, Minkiewicz. war ein 
Antänger der Zwangswirtſchaft. Er brabäch— 
iigte, allen:halben das Brotgetzeide und die Kar⸗ 
toffeln zu don der Regierung feſtgeſetzten Z vangs⸗ 
preiſen in der eriorderlichen Menße zu deichlag ˖ 
nahmen und unter Aufſſchlag der Ver waltungslofien 
in den Sädten zu verteilen. Mnkie wie über 
lebte zwar den Sturz der Regierung Moraczewiti 
und gehörre als tuchtiger Fachmann noch ſehr 
lange dem Kabinett Paderewſit an, doch ver⸗ 
mochte er bei der Schwäch: der einer Zwanss⸗ 
wiriſchaft freundlichen Liukspartelen im Laadtage 
gegenüber den ftark vertretenen Jatereſſen der 
Großgrundbeſitzer und der Bauern ſeine Pläne 
nicht zu verwitklichen Im kritſſchen Augenblick, 
ais die Fraze „Zwangs wirtſchaft oder Freihan⸗ 
del“ im Landtag akut wurde, trat er zurück und 
wurde durch den freihänd eriſchen Miniſter So— 
baniti erſetzt. Nur ganz kurz währte dieſer 
Sieg der agrariſchen Eigeninter ſſen Schon die 
vächfte Ausſprcoche veranlaßte Sobanſti zum 
Radiritt; ihm folate Stanislaw Sliwinſki. der 
noch Paderewſtis Nückirut auch im Kabinett 
Stulii das Verpflegungeminiflenium beibebielt. 
Er ging in der Frage der Zwangdwu tſchaft 
einen Mittelweg, der durch die Anpaſſung der 
Preiſe an die in den einzelnen Gegenden ver⸗ 
ſchiebenen Produktioneteſt n und durch Freilaffung 
der klieinbäuerlichen Wirtſchaften von direklen 
gwangẽe maßnahmen eine Mehrheit für ſich er⸗ 
Teichen lonute, wie die nungehrige Annahme des 
Geſttzes erwieſen hat. Beſondere Heroorhibnug 
verdient. daß en' gegen vielfachem Verlangen kie 
Grenze der Wiriſchaften, deren Produktion nicht 
dem Zwvon Kankaufe unterliegt, in din Kom 
miſſionsberaungen erheblich heruntergedruckt 
worden iſt Leidlich Wicrt chaften be zum Um—⸗ 
fange von 25 Morgen bleiben in ihrer Produl⸗ 
iion von der Zwongeablief rung frei; bei ihnen 
bebält ſich die Regierung jebdoch das Recht des 
Erftkaufes vor 

Die Ungleichheit der Uebernahmepreiſe in den 
einrelpen GSebieten Polens, die beſonders in 
Großpolen ſehr unliesſam empſfunden wird, 
ſcheint in Reckicht auf die außerors nilich ver⸗ 
ſchiedenen Herftellungskoſten b ihehaiten zu dlei⸗ 
ben, deoch hat der Landiagz nach der Aunahme 
des Geſeitzes die Regterung ani efordert. iür eine 
den Koſten tatſähich angemefſene Preis feſtſetzung 
Sorge zu zrager. 

Erbſchafta neuer, Bei einer der letzlen Fi 
nan debatten im Warſchauer Landtag führte, noch 
dem Monitor Polſti“, Firarzmin fier Grabſki 
ber vine S euerd'änxr aus: Es handele fich vm 
e ne Nachiaß Steuer, die nach dem Grade der 
Verwandiſchaft und der Höbe des Nachloſſes von 
drei bie fünfrig vom Hendert obgeſtuſt wird, 
und dieſen Prezem ber gioſſen Bermögen (ber 
Iwanzig“ Millionen) eibebhch überſteigt. Die 

geregelt wiro. Die Danziger Veſſſe macht auf 
die große Bedeniung des Staatsverirages zwiſchen 

Einm ahmen aus dieſer Siener weiden auf unge⸗ 
jahc eine halbe Millarde Mark berechnet. 

—* 
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Lichtbildervortrag ſür arme Nonfir⸗ 
manden. Am Sonniag, um 7 Uhr abends, 
fand im Matthäiſaal der angekündigte Lichtbilder⸗ 
vortrag ũber das ſo überaus intereſſante Thema 
Die Wunder der Sterxnenwelt“ ftatt. Der Saal 
war von einer zahlreichen Gemeinde obllig über ⸗ 
füllt. Begonnen wurde mit dem Liede: „Wun 
derbarer König“, worauf Herr Paſtor Dietrich 
eine Auſprache Jeſajas, Kap. 6, Vers 3, hieli 
vnd über die alles überwältigende und erdrückende 
Größe Gottes ſprach. Die Mojeflät Gottes 
offenbare ſich aber nirgend swo gewaltiger ale in 
der ureigenen Werlſtäle Gottes ſelbft, im rieſi 
gen, unendlichen, alie wenſchlichen Begriffe über⸗ 
ſteigenden Weltall. Durch den Lichtbildervor⸗ 
trag ſolle es verſucht werden, uns wenigſtens 
einen Eindruck und eine Ahnung von jenem 
unſaßbaren Weſen zu geben, welches all das 
Große im Weltenraum geſchaffen hat und 
auch geordnet und in wunderbarſter Harmonie 
und Geſetzmäßigkeit erhält. Hierauf ſtimmte der 
Geſangverein Cantate das wunderbare Beet— 
hobenſche Lied: „Die Himmel rühmen die Ehre 
Gottes“ an, welches in ſehr ſchöner eindrucks 
voller Weiſe vorgetragen wurde. 

Hierauf hielt Pañor Dietrich den Lichtbilder⸗ 
vortrag: „Die Wunder der Slernenwelt· An 
dee Band prachtiger Lichtbilder wurden die Zu 
hörer in den wenen Welterraum hlneingeführt. 
Mi Hilfe des Gedankens machten ſie ſchnelle 
Relſen auf den Mond, zur Sonne, zu den einzelnen 
RPlanelen, bis ſchleßlich zu den weltfernen Fix⸗ 
ſternen, Kometen. Sterneunebeln uſw. Immer 
größer und rieſtger wurden die Entferunungen. 
dis es wohl jeder der Zuhörer erkannte: Hier 
tum ſich vor uns alles menſchliche Begreifen 
weilhin überſteigende Größern auf. Mit recht 
tlaug daher der Vortrag ia die Bibelworte aus: 
„Waäs iſt der Menſch, daß du ſeiner gedenkeſt“. 

Zum Schluß ſchilderie Pafior Sietrich auch das 
Weſen Gotles, ſeine unendliche Liebe, die hn 
befähigt, ſein Erbarmen auch den kleinſten Ge 
ſchöpfen zu widmen. Sinide prächtige Dilder 
aus dem Leben Jeſu zogen vun an den Augen 
vorũuber und gaben dem Vortrage einen werhe⸗ 
vollen Abſchluß. Nun ſang der Contate⸗Vere in 
das Lied: ‚Ueberall mit Jeſus“, worauf der 
Voriraog mit Gebet beſchloſſen wurde 

Die Veſrledigung der Zuhbrer zeigte ſich 
auch in der freiwilligen Spendenſammlung zu: 
Eintleidung notleidender Konſirmanden. Es 
wurden für dieſen Zwect 1515 Mark 15 Pig. 
geſammelt. 

Verſammlungti—⸗ und Bergnũgungs- 
nachrichten. Der den Zeitungen zur Berfügung 
ſtehende beſchränkte Raum hat die hieſigen Zei⸗ 
tungsverleger gezwungen, ven Hin veiſen auf 
Veranftaltungen, Vergnügungen, Verſammlungen, 
Konzerte, Theateraufführungen und dergl. im 
Text der Zeitungen hinfort volllkommen abzu ⸗ 
ſehen. Das bezieht ſich natürlich nicht auf die 
Berichte über den Verlauf ftattgeſundener Ver- 
auſſtaitungen. Aber auch in dieſen Berichten 
dürfen keine Hiuweiſe über Ort und Zeit nach 
folgender Veranſtallungen enthalten ſein. 

Oeffuung der polniſch⸗ rumäniſchen 
Greuze Nach einer Bularefter Meldung der 
Sqʒeia Poranna“ hat die rumäniſche Regierung 
die Oeffnung der polniſch rumäniſchen Grenze 
angeordnet, die ſeinerztit geſchloſſen wurde, um 
das amganiſche Gebiet vor der Eiunſchleppang 
anfteckender Krankheiten aus Polen zu ſchützen. 

Weibliche Legisnen? In Militätkreiſen 
befteht, dem Kur. Pozn“ zuſolge, ein Vroſekt 
der Sildung von weiblichen Legionen. Jed⸗m 
S.O. G. Jolle ein Batalllon eingefügt werden. 

Der Fluch auf Helmsbruck. 
Roman von B. Corony 

2. Fortſetzung. Nachdruct verboten) 
„Niemand? Ich, ihr nächſter Verwandter, 

tomme zu Schaden, wenn ſie die hexrliche Be 
ſwung vernachläßign. Die zu Helmsbrud gehö 
rigen Aecker ſind ſchon ſeit Jahren unter dem 
Vreiſe verpachtet“ 

„Sie dürſen ulcht vergeſſen“, waxrf Doktor 
Zel ein, daß Ihre verſtorbene Mutter dem 

ein Antonie von Rabenau teſtamentariſch 
un freie Verfüung über das Gut zugefland, 
A dem eizigen Vorbehalt, daß es nicht verkauft 
werden dürfte“. 

„In den Händen meiner Schweſter geht das 
Sut zugrunde“ 

Der Ad⸗okat zündete ſich eine Zigarre an. 
Das ſoll allerdings auch bei anderen aroßen 

Guͤnern vorkommen“, ſagle er dann mit einem 
Anſtang von Jronie. „Aber über dieſen Punkt 
taun ich Sie beruhigen, denn nach den Informa 
nonen, die ich eingezogen habe, brauchen Sie 
nicht zu befürchten, daß das Vermögen auf dos 
Sie oder Ihre Kinder Auſorxuch haben, verloren 
geht. Fräulelin voa Radenau verbraucht für ihre 
Perſon ſo gut wie nichts und hat weder das 
mũtterliche Kapiſal angegeiffen noch wird ſite es 
jemals tua, da ſie fich nach ihren eigenen Wor⸗ 
den nu als Verwalterin des mütterlichen Vermö 
gens betrachtet. Ich bin überzeugt, daß Sie au 
Zzem Rechts wege nichts auẽsrichlen werden, möchte 
7 aber raten, ſich auf güllichem Wege mit 
Ihrer Schwefter zu verſtändigen“. 

Daon kann nach allem, was zwiſchen mir 
und meiner Shhwefier vorgefallen iſt nicht mehr 

ſo daß im ganzen acht Bataillone beftehen 
würden. 

In Gemeindeverſaamlung. der St. 
Johannie gemeinde ſindet heute. Dienstag. um 
6 Uhr abenda, im Sadtmiſſions ſaale eine ſehr 
wichtige Gemeindeverfammlung ſtatt, ſodch ein 
zahlreicher Beſuch der flimmberechtigten Ge— 
meindemitglieder erwunſcht ift. Auf der Tages⸗ 
ordaung ſtehen: 1. ZJehresrechnung für das 
Jahr 1919; 2. Tilgung einer Schald an dle 
Maithaikirche; 3. Wahl einer Reviſiouslommiſſion 
für die Kirchenkaſſe; 4. verſchiedene Anträge be⸗ 
hneffend den erſten und zweiten Paſtor, Ein⸗ 
führung vierte ljährlicher Gemeindeverſawmlungen 
und dergleichen. 

Auszahlung von Aaterſtützungen an 
Reichs deuiſche. Die Lodzer Adteiſnng des 
Schweizeriſchen Kouſulates macht bekannt. daß 
die Auszahlung der Unterflügungen aun Reichs⸗ 
deutſche ausſchließlich ſür die Stadt Lodz mit 
Vororten wie folgt flattfindet: Mittwoch. den 
3 März an Inhaber der Ausweiskarten Nr. 1 
bis 500, Domnnerstag, den 4. März au Inhaber 
der Auswels karten Nr. 501 bis 1000 u d Frei⸗ 
tag, den 5 März an Inhaber der übrigen Aus—⸗ 
weildtarten. Das Konſulat macht alle Unter⸗ 
ftützungnehmer darauf aufmerkſam, daß ine 
Beſcheinigung des Hauswirtes oder deſſen Stell⸗ 
vertrelers über die Auzahl der anweſenden 
Familienmitglieder vnd der Beſchäftigungs loſigteit 
der Urterſlühungnehmenden unbedingt erforderlich 
iſt da ſonft die Unterſtützung nicht ausge— 
zahlt wird 

150 Pud Salz aul der Poſt beſchlag⸗e 
nahnit. Das Amt zum Kampfe gegen Wucher 
und Spekulation hatte erfahren, daß auf dem 
Lodzer Voſtamt Salz zum Zwecke der Spekulation 
aufbewahrt werde. Es lleß eine Haus ſuchung 
vornehmen. die wirllich über 160 Pud Salz zu⸗ 
tage förderte. 

Die nächſten Sizungen der Stadther⸗ 
vrdueter verſamcalungen werden bdente wmor— 
gen und übermorgen nachm. 6 Uhr, flatiſinden. 

trãſe, Referate, Leſung des Haushalioplaues. 
Zu dem legter blutigen Ranbüberfall 

Mutwoch zegen 8 Uhr nachts wurde, wie wir 
bereits berichſen hoben, von drei maskierten Ban⸗ 
düuen auf der 3 Werſt der Landſnaße Lask— 
Zdunſta Wola ein bewaffnetecs Ueberfall auf vor⸗ 
berfahrende Kaufleute verübt. Die Elnzelheiten 
dieſer ſcheußlichen Tat, der zwei Merſchenleben 
um Opfer fielen, ſind folgende: In dem Flecken 
Ujayd, Gemeinde Lozsko, Kreis Bezezing, wohn 
ten drei jüdiſche Pferdehändler: Aron Rubin, 
34 Jahre, Schia Brenner, 24 jahre und Schoel 
Goldberg,. 29 Jahre olt, die ſeit längerer Zeit 
ein zeememſames Geſchäft betrieben. Am Diens 
tag um 3 uhr vachmutags begaben ſie ſich mit 
einem Fuhrewerk auf den Jahrmarkt, der am 
nächſten Tage in Zdunſta; Wola ſtattfinden ſollte. 
In Pabiance verfteckten ſie die gemeinſame Bar⸗ 
ſchaft in der Höhe von 20410 Mark im Sitz des 
Wagens und 18 400 Mark in dem Pferdeſutter, 
das ſich in einem Sacke beſaud 

Gegen 3 Uhr morgens bemerkte Rubin auf 
der 3. Werſt hinter Lasl, daß ein Menſch hinter 
dem Wagen herlaufe und cufe; „Halt, nehmt 
mich mit!“ Rubin erwiderte, daß er nachts nie 
mand mitnehme. Plötzlich näherten fſich dem 
Wagen noch 2 madkierte Männer, die den Kanf ⸗ 
leuten befabhlen douszufleigen. Einer der Männer 
hielt dad Pferd, während die übrigen die Ueber— 
fallenen durchſuchten. Rabin hatte 4000 Mark 
und Aus weife bei ſich, die ihm abgenommen 

Tageor nung: Berichterfiattung, Wahlen, An⸗ 

wurden. Unzufrieden milt dieſer Beute, forderten 
die Banditen die ß der weiteren Bar⸗ 
ſchaft. Die Kauſleute erllärten, nichts mehr zu 
beſihen, worauf die Banditen alles voont Wagen 

zu werfen begannen. Der dritte Bandit, der bei 
dem Pferde fiond, ſpannte dieſes aus und jagte 
e8 von dem Wagen fort. Die Geuoſſen Raubins 
leifleten Widerfland, um die geplante Durch⸗ 
ſuchung des Wagens zu verhindern, worauſ die 
Banditen Feuer gaben. Die Kugeln verwunde⸗ 
ten Rubin an der rechten Selte und ſtreckten die 
anderen beiden als Leichen nieder. 

In dieſem Augenblick hörten die Bandlten 
ſich einen Wazen nähern, was ſie veraalaßte, 
die Flucht zu ergreifen. Das verſteckte Geld 
blieb unverſehrt, wieriel den Getöteten geraubt 
wurde, läßt ſich nicht feſtfiellen. Der Verwun ⸗ 
dete kann keinen der Täter genau beſchreiben, da 
die Racht finſter war und die Banditen maskiert 
waren. 80 Schritt von den Leichen, wurden die 
Fußſpuren dreſer Manner gefunden, höchftwahr 
ſcheinlich die der Täter die Spuren führen durch 

die zum Gute Orchon gehbrigen Felder an der 
Eiſenbahnlinle eutlaug bis zum Dorfe Weſolka; 
Nicht garz 500 Schritte von dem Dorfe verlie⸗ 

ſie ſich in dem ſumpſigen und aasgefahrenen 
Wege. 

Tobdesfall Am Sonntag ſtarb Herr Gold⸗ 
mann, Mitgründer und Mitgled des Vorſtandes 
des öͤſterreich ungariſchen Hilfsvereins in Lodz. 
Der Verewigte erfreute ſich in weiteſten Kreiſen 
der Bevölkerung unſerrr Stadt großer Sympa⸗ 
thien. Möðge er ſauft ruhen! 

Sie Exrõoluung eiter ſtãdti ſchen Axot heke 
wurde vom Minifierium für öffentliche Geſund ⸗ 
heit genehmigt und wird ſich in der Pekrikauer 
Sliraße 17 beſinden. Die Apotheke wird an die 
flädtiſchen Argeſtell en und die vom Wohliätig 
keite otxrein empjohlenen mittelloſen Krauden die 
Arznei unentgelilich verabfolgen 

Branud in einen Kinderkliche Amn Sonu⸗ 
abend un/,9 Uhr abends eutſtand durch Selbft ⸗ 
entzündung in der in Petritauer Straße 281 
baſtndlichen Kinderküche am Fußboden unter den 
Keſſel ein Brand, der aber glücklicherweiſe durch 
die ſchnell herbeigeführte freiwillige Feuerwehr 
unterdrückt wurde. Ja dieſer Käche werden äz⸗ 
lich über 2000 Perſoren geſpeiſt. 

gin ungeſchichter Schütze. Vorgeſtern 
urde die Polizei davon benächrichtigt, daß auf 

die Wohnung der Chaja Burokowſto in der 
Drewnowſkafiraße 21 ein Roubüberfall verübt 
wurde. Als die Volizei am Tatorte anlangte, 
ftellte es ſich heraus. daß der Bruder der Bura⸗ 
kowſta, namens Sußmann, der aus Szaded ein⸗ 
getroffen war, beim Eutladen ſeines Revolvers 
anen Schuß gelöft hat, der ſeine-Schweſter ver⸗ 
wundete. Der ungeſchickte Schütze machte ſich aus 
dem Staube und konnte bisher nech nicht aufge⸗ 
funden werden Ein Arzt der Unfallrettungs⸗ 
bereitſchaft ertetlte der Verletzten die erſte Hilſe 
und ſchaffte ſie in das Hoſpital in der Drew⸗ 
now kaftraße 

Ein Zeppyelin als Bigamiſt. Die in der 
Breyerſtraße wohr haſte Kor ſtanze Sygelmann 
teite der Polizei mit, daß ein gewiſſer M, Zep 
p m zum zweitenmal geheiratet habhe, obwohl 
er von ſeiner noch lebenden Frau nicht geſchieden 
iſt. Die Polizet vahm den Tatbeſtand auf. 

Sir beſtohlene Polizei. Zu dem in der 
Radwanſtafte. 690 wohnhaften Kommiſſargehilfen 
der Lodzer Kreispolizei Plonſti drangen um 
2 Uhr nachts Diebe ein und begannen. Wäſche 
und Kleider zuſammenzupacken. Die Frau des 
Unterkommifſars bemerlte die Diebe und begaun 
um Hilfe zu rufen, worauf ihr Mann mit einem 
Revolver herbeieilte und auf die fliehenden Diebe 
mehrere Schüſſe abfenerte, die jedoch fehl gingen. 
Geſtohlen wurde nichts. 

Er griff nach ſeinem Hut und verließ mißge 
ſtimmt das Büro des Advpokaten. 

Als er auf ſeinen Gute Röcknitz, das eine 
halbe Stunde von der Reſidenz entfernt war, am 
am, lah er ganz verfiört aus. Er begab ſich 
direkt in ſein Arbeitszimmer und ließ ſeine Frau 
zu ſich bilten 

Frau Johannag von Rabenau merkte ſofort, 
als ſie die Erregung ihres Satten ſah, daß er 
ihr eine unanzgenehme Mitteilung zu machen 
habe Er erzählte ihr den Verlauf ſeiner Un—⸗ 
jerredung mit der Auwalt und ſchloß mit den 
Worten: 

„Wie die Dinge ſtehen, iſt Röcknitz für und 
verloren. Die Hoffnung auf eine Entmündigung 
meiner Schweſter mihfſen wit aufgeben, und eine 
freiwillige Hilfe von ihrer Seite iſt vnalürlich 
auẽ geſchlofſen. Es bleibt uns nichts anderes 
übrig, als Röcknitz zu verlaufen, wenn dein Vater 
nicht nochmals ausdilft“. 

Ich möchte ja alles tun und mich dir zu⸗ 
liebe jeder Demũtigung unterziehen,“ entgegnete 
Frau Johanna verz welfelt. Hdoch es wird perge 
bens ſein Waller. Die Mittel meines Vaters 
find erchöpſt und er läßt ſich zu neuen Zuge⸗ 
ſtäadniſſen dicht bewegen.“ 

Da warde die Tuͤr des Arbeltszimmerß ge⸗ 
oöffnet und ein ſtattlicher junger Maun in einem 
eleganten Reitanzug trat ein 

Harald von Rabenau ſah ſeiner Mutter ſehr 
ahnich Frau Johanaa hatte ſehr früh gehei 
iel und wie ſie nun neben ihrem Sohne ſtaud, 
halte man ſie eher flir Haralds ältere Schweſter 
halten können. Haxrald war anzweife haft eine 
ſchont, männliche Erſcheinang. Seine hohe Stirn 
beſchattete leicht gelockies tiefſchwarzes Haar. Un⸗ 
ter ſtolz geſchwangenen Beauen blitzten dunlle, 

die Rede ſein!“ ſagte Herr von Rabenau kurz. 

Warum 7 Auf Anordnung des 
amts wurde in der Wohrung des übram Voſch 
dowicz in ver Drewncwſtafirahße 9 eine Haus 
ſuchuna oorgenommen, wobei 20 Main Gold 
ſo die 4 Rol und N. in Silber beſchlagnahmn 
wurden. 

ANleine Nachrichten. Aus der Wohnung 
des Rubinlicht Eipswaſtraße 58) wurden ver 
ſchledene Sachen für 60000 Mark geſtohlen. 
In der Wohnung der Chaua Koszower in der 
Rzgowſkaftr 6 wurde eine geheime Zigaretten · 
fabrik geſchlſſen Die vorhandenen Zigaretter 
und Tabak wurden konſisziert. — Im dauje 
Dnelnaftee 180. wurde ein 11), Monate alte 
Kind gefanden. Es wurde in einem Krippenbeim 
ꝛntergebracht. 

Spenden. 
Uns ſind nachſtehende Spenden zerr Weitergoe 

ſerattelt worden far die wir den Spendert 
im Namen der Bedachten herzlichft danker. 

Far dad-Haus der Barmherzigken 
Anftelle eines Kanzes auf das Grab des verſtor 
benen Paui Siebermann: Serr E. Geyer und 
Feau 4d Vik nbenennt IMe, Serr Kat 
Klaufe und gFrau bd Bit zuſammen os Rart 
Mit den bisherigen 150 Mark., zuſammen 
225 Mark. 

Cheoter uno Ronmzerte. 
Frete Bũhne. 

Zugend“, Drama in a Akten von Max Hractbe. 
Spielleitung:. VPaul Köhler. 

Halbes erftes erfolgreiches Drama wurd 
Sonnabend abend van der Froben Bühn“ zu 
Renmai herausgebrocht. Obwohl ſchon ſieben 
and wanzia Jahre fen der Miederfſchrift des 
Stuckes vergangen ſind, übt es noch immer ſeinen 
Zauber auf jedermann aus. GEs iſt eben wir! 
Nqh Jugnd, die in ihm Uebt und leidet, und 
die wird nie alt. Man kaun zwar nicht be— 
haupten, daß die Aufführung Ane glänzende war 
wir wollen aber nicht undankbar ſein, und ge 
cnertennes, daß fie Aber den Durchſchnitt hinaus⸗ 
ragte. 

DSas Annchen; geb Viola Rich mondt. Inr 
Annchen war kein na ves Dorſmädchen mehr. da⸗ 
von dem Baum der Erkenntais noch nicht ge 
maſcht hat. Fn Gegentent ſie ſtellie ein üebes 

3— Kriegswuchet — 
—* 

— 

hungriges jundes Weib dor, das, wie ein reift 
Ipjei om Baume dem Liebften in den Arm 
fallt. Defſenungeachtet war ihr Ssiel nicht 
Aden. Sie hare Jehlreiche gute Momerle, de 
der genzen Darae Uung blanke Lichter aufſetzten 

Den Pherrer ſiele Vanl Keb hrer der Seb Spice mute le ſonp hiſee an, wean man au ihe 
cuch hin und vieber iwas arszufehen hotte 
Sein Aufbrauſen in der Szene mit dem Kaplan 

a 

war echt. m Woenger gut hat mir der Koplan (Richat 
geron efauen. Ich veiß nicht den garzet 
Abend wurde ich den Eindruck nicht los, 
ſage Herr Zerbe nur elne einſtudierte Se 
An Vech ein Asten wie der Kapian Sregt 
riner iſt muß überzengend ſrechen und— 

nicht bloß leere Tinaden von ſich geben. 
Der b�lode Stieſbrader Anuchens wurde 3. 

Mox Geuth ſehr überzeugend dargeftellt. 
wor jebenfalls dis beſte Leiſteng des Abends 

Den Siadioſrs Haus habe ich mir is zule aufgeſpart. Ich, bin feſt davon überzeugt, 
Plfarrer Hoppes Nichte Annchen ſich u te * 
nimmer in den Sltudenten —J— 
verliebt hätte. Zu einem flotten Bruder —— 
dem das Her, eines Mädchens auf deu 5 
Vüd zuſliegt. ſehlte Herrn Reszowſti wenn Si * 
mues ſo doch ſehr diei Sein lummes e 

Als einziger Sohn war Harald, an den bis⸗ 
her der Ernſi des Lebens noch in keiner Form 
herangetreten war, von feinen Eltern ſehr ver⸗ 
wöhnt worden. Er ſtudierte an der Land virt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule der nahen Reſidenz und 
verbrauchte viel Geld. In ihrer blinden Liebe 
waren die Eltern bisher allen ſeinen ſinanziellen 
Wuünſchen entgegengekemmen, und es fiel ihnen 
jetzt ſchwer, dem Sohne von dem bevorſtehenden 
Zuſammenbruch Mitteilung zu machen. 

Als Harald bemerkte, daß ſeine Eltern exnſte 
Dinge zu beſprechen ſchienen, wollte er das Zim 
mer verlaſſen. doch Herc von Rabenau hielt ihn 
zurück und ſchob ihm einen Stuhl hin. 

Ich habe wichtiges mit dir zu reden, Ha⸗ 
rald.“ ſagte er in ungewöhnlich exnſtem Tone. 

Herr von Rabenaun ſprach lange und ſehc 
ſachuͤch, Er ließ ſich die Bücher der Gutsoer⸗ 
waltnug bringen und wies ſeinem Sohne zif⸗ 
fernmäßig nach, wie es um das Gut Röcknitz ſtand. 

„Ich ſehe mich gezwungen,“ ſchloß er, „eine 
gänzliche Aenderung deimer Lebensweiſe zu ver⸗ 
angenda es nicht mehr in meiner Macht liegt, 
dir wie bisher reichliche Zuſchüſſe zu gewähren 
und deine leichtſinnig eingegangenen Verpflich— 
tungen zu decken. Es war mein Lielingswunſch 
daß du einmal Röckaitz übernimmſft. Da das 
nicht möglich iſt, müſſen vir gemeinſam über—⸗ 
ſegen, wie ſich deine Zukanft unter don neueun 
Verhãltniſſen geſtalten ſoll. 

Melne Zukunft?“ rief Harald bitter. „Die 
iſt zerlxrüummert, wenn Röcwitz verkauft wird 
Sie darf ich es dann noch wagen, mich um Ma⸗ 
riaunes Hand zu bewerben ? 

Baronefſe von Kronau iſt ein reiches Mäd⸗ 
chen,“ warf Herr von Rabenau ein. 

Ihr Bner halt mich für den Sohn ein in 
leidenſchaftliche Augen. geſicherten Verhaͤltnifſen lebenden Nann. Soll 

ich ihn über dieſen Irrtum auſtlären d Das 
rd er mich bitten, meine Beſuche —8 

Wenn er das uut, dann giehſ du dich e 
als 8 Ehre ** 

ar prang erregt auf. 
VDer Gerarie, auen Wanſchen und Hofzun gen zu entſagen, iſt mir uncerträglich!“ ſtieß 

duter hervor Warum habt Ihr mich ſo —* 
in den Sieuben eſſer daß ich der ſ 
reicher Eltern bin ? 

Zaf der Surn des Vaters ſchwoll die dor 
nedader. rfe 

Din du uns vielleicht noch Sorng machen ?“ brauſte er auſ. „Soll das der 9— 
dafür ſein, daß uns bisher dein Opfer 
zu groß war ?⸗ igte 

daraid war eben um Begriff, eine g*3 
Anlwort du geben, doch Frau Jobanng von 
benau irat zwiſchen Vater und Sohn. wder 

Ich babe mich entſchloffen, no ¶ einmn — 
ſch veren Gong a meinein Vairer anzutte 
ſagte ſie angllich Doch noch ein arderer 
ſcheint Ausſicht auf Etſolg zu haben.“ 

Frau Johanna ſetzte ihrem Maune — 
Ruhe a Seinander, daß der Gdanke einet 
ſöhnung mit ſeiner Schweſter doch nicht 
Abſich zlos fei. Sie Hlug h vor, 
nach Helmsbruck zu ſchicken. Vlelleicht IA 
ihm, den Familienzwiſt beizulegen —— 
auf ſeln liebenewürdiges, gewinnendes* 
dem niemand widerſtehen konnie, und au— 

*X 

— 

—** 

eberredungsg be. Gegen darald loaut⸗ * 
tonie auch keinen Groll haben, vaee — 
ein Kind geveſen, als feine Gtoßmutte 8* 
Vielleicht würde ſeine Anweſenhelt a * 
lange Vereinſamung verbitterten alten 3 

J 

n 

ver dandtſchaſtliche Gefühle erwecen. 
dortſeraua lotet 

0—— — 

———J 

W224— 

—BVVV V 

—* 

2 — 

2— ——— 

di 

—X 

532 528—— 



* —2 

— —S —* 

i aodrer grein Preſſe Dienstag den Maärz 1920 

war eher die Freiübung eines angehtnden Tur 
ners zu nennen, als der Ausdruck der ſeeliſchen 
Bewegung eines himmelhochjauchzend glücklichen 
Menſchen. die in den Verſen Schillers Seid 
amſchlungen Milllonen NAusdruck geſunden 
at. Nein, zufrieden konnte man mit dieſem 
Stndenten nicht ſein 

Das nur ſehr ſchwach beſetzte Haus nahm 
dos glühende Drama beifällig auf — ein Dan⸗ 
beszoll für den Dichter ſowohl ais gauch ſur die— 
ugen Darſteller, die ſich aufrichtig bemühten, 
das Kunſtwerk wundig herauszubringen. 

A. K. 

Aus ber Hetmat. 
Alexandrow Verhaftung von zwei 

Bandtren. Wir berichteten geſtern über einen 
derſuchten Raubũberfall auf das Haus des Land⸗ 
wirts Kot im Dorfe Dzierzanow, Gemeinde 
Zeldow. Wie polniſche Blätter jetzt berichten, 
ſind die mutmaßlichen Täter bereiſs in Alexan- 
dxow verhaftet worden. Es ſind dies die 
Soldaten Boleslaw Cieſielſti und gZygmunt 
Stanislawſki, die bei mehrexen Landwirten des 
Dorfes Dollszew, Gemeinde Puczniew, Kartoffeln 
cequirierten, die ſie für ſich verwendeten. Es 
wurde fefigeſtellt, daß die Verhaſteten ſich 
falſcher Ausweiſe bedienten; Cieſielſtis Ausweis 
lautete guf den Namen eies gewiſſen Wiktor 
izewſti Stanislawſti heißt in Wirklichkeit 
Steſan Rutkowſti Die Verhafteren wurden der 
Gendarmerie zur Verſügung geſtellt. 

Czenſtochau. Die KloſterBrillan 
den aufgefunden? Der „Gontec Kra— 
owſti gringt eine Senſatlonsnachricht aus 
Czenflochau, de ſich auf die Auffindung der von 
dem Mutergoltesbiſde auf Jasna Gura geftoh 
lenen Brillauten bezieht. Danach beſchlagnahmte 
die Polizei dei der Frau eines Bahnbeamten in 
Mybzkow eine mit Geſchmeide, Brillanten und 
anderen Edelſteinen gefüllte Schatulle. Unter 
dem Geſchmeide beſinden ſich Ohrringe mit wun 
dervollen 4 tarätigen Brillanten. Der Wert 
dieſer Kleinod en beträgt mehrere Millio— 
nen Maxrk. Man mimmt an, daß mindeſtens 
ein Teil dieſer Wertſachen von dem Diebſtahl 
auf Jasng Gura hexrührl. 

Auf die Spur der in einem Holzſtalle 
dexgraben geweſenen Schatulle iſt die Po— 
lizei ganz zuſällig geſtoßen. Die Schweſter der 
Beamtenfrau befaud ſich im Gefängnis und er 
rankte dort am Typhus. Sie glaubte ſich dem 
Tode nahe und vertraute ihr Geheimnis von dem 
Beſitz dieſes Shade hrer Schweſter em, die 
SEchmuck an ſich nahm und bei ſich verdarg. 

Die Kranke genas jedoch und kehrte nach Hauſe 
zurück. Auf die Frage nach dem Verbleib der 
den Schatulle erhielt ſe von der Schweſter aus⸗ 
weichende Antworten. Es kam daher inſolge⸗ 
defſſen zu ſo lauten Zänkerelen und Sireitigkel 
ten. daß die Poligei von allem exfuhr. Selbſt 
verftändlich machte ſie ſich ſchleunmgſt an die 
Auſfindung des Schatzes, Nach mehrmaligein 

energiſchen Verhör ber beiden Frauen erfuhr 
ndlich die Polizei, daß der Schat ſich umn Holz⸗ 
ſtalle der Frau des Bahnbeamten befinde, von 
wo er dann abgeholt wurde 

æ A 

Die türkiſche Frage. 
Amſterdam, 29. Februgr. 

Nach einer Meldung des „Telegraaf“ aus 
London erklärte Llo yd George guf Anfrage 
Mac Leans und Carſons im Unterhaus: Mit 

ſelen ſowohl Vorteile, als auch Nachteile ver⸗ 
bunden. Die Konferenz der Allilerten ſei nach 
reiflicher Ueberlegung zu dem Schluß gekommen, 
daß es am beſten ſei, wenn man die Türken in 
Konflantſnopel laſſe. Lloyd George beſprach 
hlerauf die Friedensziele der Alliierten gegenüber 
der Türkel. Dieſe ſeien: 1. Die Frage der Dar⸗ 
danellen; 2. die Befrelung aller nichttürkiſchen 
Gemeinſchaften von der lürkiſchen Herrſchaft; 
3. Selbfſtverwaltung für die Gemeinſchaften, die 
zum groͤßten Teil aus türkiſchen Untertanen be⸗ 
ftehen. Der Premierminifter ſagte, es müßten 
Bürgſchaften für den Schutz der Minderheiten 
gegen die rürk ſche Unterdrückung gegeben werden. 
Die Tuͤrkei ſon nicht ganz ihrer Vormundſchaft 
über die Waſſerftraßen beraubt werden, vor 
allem aber mußten die Dardanellenforts ge 
ſchleiſft werden und dürfe die Täürkei keine 
Truppen im Bexeich der Waſſerſtraßen halten. 
Stattdeſſen hätten die Alluerten ſelbſt die Ab⸗ 
ſicht, Garniſonen an den Waſſerſtraßen zu er⸗ 
richten. Lloyd George ſchloß: Wir beabſichtigen, 
den Tuürken die Herrſchaſt über alle nicht turkl⸗ 
ſchen Raſſen zu nehmen, die ſie früher ſo 
ſchmerzlich unterdrückten und wir berauben ſie 
der Herrſchaft über die Waſſerfiraßen nach dem 
Schwarzen Meer, die ihnen in der Vergangen 
heit ermöglichten, ſo viel Unheil anzurichten 

Lyon, 29. Februar. GPat.) 
Der politiſche Ausſchuß der Friedent konferenz 

hat in feiner letzten Sitzung die Debatte über 
den Friedensvertrag wit der Türkel fortgeſetzt. 
Ein endgültiger Beſchluß wurde nicht gefaßt, da 
inzwiſchen Nachrichten über neue Armenier⸗ 
metzebe den eingegangen find. 

5* —— 5* 

ga in n 
eralſkabsbericht 

1. März 
Litauiſch weißruſſiſche Front: 

Im Rayon der Oryſſa und ſüdlich von Bob⸗ 
rujſt Ziſammenfltöße der Kundſchaft?abteilungen. 
Im Podlaſiſchen Abſchnitt griff der Gegner unter 
dem Echutze eines Panzerzuges unſere Redoute 
an der Station Piyez au und demonftrierte 
gleichzeitig ſüdlich des Pripetj. Nach ſchweren 
und hartnäcktgzen Kämpfen ſchlugen unſere Abtei⸗ 
lungen ohne auf die überxlegenen Kräſte des Fein⸗ 
des zu achten, alle Angriffe ab. In dieſem 
Kampfe ſtarb den Heldentod der Führer eines 
Panzerzuges Leutnant Wilkoszewſti. 

Wolhyniſche Front: Die intenſive 
Tätigleit der Kundſchafter geht zu der ganzen 
Front vor ſich. Unſtre Abteilung ſchlug öftlich 
von Zwiahl eine volſchewiſtiſche Kapallerie⸗ 
ſch vadron, wobei ſie Gefangene machte und ein 
Maſchinengewehr erbeuntete. 

Poboliſche Fronmi Der durch die letzten 
Rämpfe ermaltete Gegner verhält ſich reſerviert. 

zw Wertretung des Geueralſftabchete 

—A 

Kuliniftl, Ohberſt 

der Verireibung der Türken aus Konflanlinopel 

Berband der deutſchen Preſſe in Polen. 
Bromberg, 1. Maärz. (Pat.) Geſtern tagte 

der Kongreß aller deutſchen Redatieure und 
Journal ften der polniſchen Republik. Es wurde 
beſchloſen, elnen Verband der deutſchen Preſſe 
in Polen mit dem Sit Bromberg zu grunden. 
An der Spitze flehen: der Beſitzer und Chef⸗ 
redakleur der Oſtoeut ſchen Rundſchau“ Sonntag, 
der Redakleur der „Poſener Neueſten Nachrichten 
Thiele, der Muarbetter der Oſtdeutſchen Preſſe 
in Sromberg Bendiſch, der Mitarbeiter der 
Oftdeutſchen Rundſchau⸗ Kruſe, Redalteur 
Geiſel aus Graudenz und der Mitarbeiter der 
Reuen Lodzer Zeitung“ gzimmermann. 

Erſolge der Bolſchewiken. 
Moöoskau, 1. März GPat.) Sie rote Armee 

hat die Oꝛtſchaft Tichoreckaja beſetzt. Denitin 
in von allen Seiten von den roten Truppen 
umringt. 

——*8 —* 

Judenitſch verhaſtet. 
Kopenhagen, 1. März. Pat.) Nach einer 

Depeſche aus Riga ſoll General Judenitſch über 
Libau nach Paris reiſen. 

Danzig, 1. März. Gat.) Die „Danziger 
Zeitung meldet: 
Miſſion 

Judenliſch, Glaſenapp und Wladimirow 
oerhaftet. Die Generale wollten nach Deutſch⸗ 
land reiſen. 

Her Notenwechſel über Fiume. 
Zaag, 29. Februar. 

Wie „Nieuwe Courant“ aus Waſhington 
meldet, wurde der Wortlaut der in der Adria 
frage ausgetauſchten Noten verbffentlicht. In 
der Note vom 24. Februar erklärte der Präſi 
dent, daß der Vorſchlag, Flume mit Italien 
durch eine Landecke zu verbinden, unannehmdar 
ſei. Bezuglich Albanlens erllarte der Präſident, 
daß die Vereinigten Staaten ſich einem Unn echt 
gegenüber den Albaniern zugunſten der Jugoſla⸗ 
wen ebenſo energiſch widerſetzen, wie einem Un⸗ 
recht gegenüber den Jugoſlawen zum Vorteil 
Italiens. Bezuglich des Londoner Vertrages er 
Aarte der Präſident, das ſel eine Frage, die 
allein die Franzoſen und Epgländer behandeln 
könnten. 

Wirteruangsa Bewtch⸗ 
Aa den Beobachterug deß Optikexs Herxu eten 

wSodz, den 1. März. 
Wetter; Schönwetter 
Temneraterre: Vormittaga Udre * 

Mittags — 
RNachmittag“? c 8 

Barometer: 160 gefallen 
fimum: dWarme 

Minwunag: 18 

Warat 

Hercuogeher and verantwortlichrr Asbeluennn 
Haud Arlbeſe, Lodz. 

Srudt der Lodzer Druckerels, Petrikaner Straße 86. 

Auf Verfugung der engliſchen 
in Riga wurden dort die ru ſiſchen 

Marſchaueatr Bosſe 
Warſam. 1 Mãrʒ 

*. März. 28. Febrn⸗ 
s/ Obl.d Gt.Vaꝛ⸗ 

8 — 7 — — 
—XV — �— 3 101.280101 20. ai 

be /¶ DObl d. Boben⸗ 
B — — ⸗ẽ/ Pfaudbriefe 

grarb. 4. zud E. 100.609 182.15 181.2341 
/Pfandbrieſe d 

Agrarb. 4. unb 8. — — — 
—VV——— 

Stadt Benſchen 
auf M. Vbs . ioo 2284 227.80 8 82 7.80 
. Pfandbrleſe 8. 

labt 
5. * —— 8 —— — 

⸗ an e dD. 
8 Lody — * —A 

b Plandbriee . 
Stadt Lodz — Wi 

Zarescube ſccaer 8 cccer 176 178.ad s, 1788Io. 
— 30.60 40.3 2,blaag9: ʒb.gu 

arubel ——⸗ Ah 

Daniſche Kronen — 2* 
Kleine Nubeinete 4 44.74 44 b0 

VU.cO· 1.20 1160-12. 4Ab⸗- LBM5 

peher Franks ——— N 

VDund Gterun 544 6834 643 2382 60 8383 
Dollar ibe, Loi⸗ 6ii uss usot— 
Kanadiſche Dollar — 18201200 
Rumaniſche Le 217 320 A26 1 
Deutſche Rarken — u 
Deutſche Marken 100 — 170 
Schwebiſche Kronen — ⸗— 
Schweizer Checkẽ —— 2876 
Checks auf Paris V 6Gi1 11.Ga⸗ I.ð 
Checks auf Belgien —5 —— 
79 8 zůd 187.20 

erlin e. 28161.46 9 167. Checta gun ewoeort — 7 J— 

Hachprriaſtrafe 838 (Ecke Ziegelſtraßen 
deltuug: Heineich Zimmatermauu. 

Dieustag, den 2. März, Anfang 74, Uhr abends 
Zitmn letzten Mal: 

„Elga!“ 
Schauſpiel von Serhart Hauptmann 

Donnerstag, den A. März, Anfang 7 Ubr abends 
Ehrenabend für Herrn Paul Köhler 

Der Raub der Sabinerinnen 
Schwank in 4 Alten v JIranz und Paul Schönthan 

Freitag, den 5. März, um U, Uhr abends; 
2. unentgeltuaiche Veranſtaltung 

für die Zörderer der Freien Bühne“ 
ä 

Othellos Erfolg 
Schwank ven A. Leumner 

Bunter Teil 
MW. 

„Schaum?“ 
Luftſpiel von Paul Anton 

an der Theaterlafſe zu baben. 1126 

huche blell für Hahmaschinen Kaufe 
Larten And bon 11 — 1 and bon b7 uhr' adenat 

dr. Ludi 

Seute 

Ander· Vorſtellunz 
Anſang: 3186 nachm. 

Sonnabends 2.20 nachmitiags. 
tags 8 Utzr nachmittags. 

Preiſe der Piäde ab 1.80 
Im Programm: 

Der Rattenfůnger 
von Hameln 

tiſches Märchen fürr Jun 
unb Alt in b Äkten Wg 

lent. otoglo⸗ Aunon 
Am Mittwoch, den ä 8. Mär 

duntlich um —*— abends, 

Monatsſitzung 
e nge Tagesor duung 

»Aa. wrd Afung * abet Einde 

Araten. Generalger ammang 
1193 

Die Verwaltung 
— 

r. mag 
Charſotio kigs 

—— * 
— 46 (Ede e 
—— —* 

os 
Sl erbeten. 12060 

— 
Iß cmyfiehu dag donſhher ſi duunnſ dby Nad ſ 

ent r. — 8 de an 4 8 3 Ecx r 2 J —J —— A —8 — 

¶rũher Aalitsta). Tel. 

maſchnen⸗NRaden 
Warſchau, Suiabeckich s, 

ꝛo8 1. 
728 

Intel. deufftſes Fräule in 
der polu. S rache mächtig, 

ſucht Stellung 
zu Kindern, hier oder ausn arte 
Gefl Angeb. unt S S an 
d Beſchäfisſt. dſo. Bl. exb 1214 

handweher 
wmit 1000 Mk. evil mehr als 

Compagnon geſucht. 
ZBu erfe Nuczaſtr. 328, W. 8. 

Geſucht: 
Schuhmacher, 
Stepperinnen 

und Burſchen 
don 156 Jahren Mechan. Schuh 
tabiit, Peirilauerſt. 112 14218 

Elin deutſch⸗ und poluiſch pri⸗ 
chender 

Laufburſche, 
Sehn anſtändiger Eltern, kann 
ſich melden, Podleknaaſtr. 8 3wi 
ſchen 10 und 12 Uhr vorm. 1202 

Kon oriſtin 
mi allen Konatorarbe ten vertrauf 
auch mit Schrebwaſchine der 
deunchen und polniſchen Sprache 
in Wort u. Scheift mächig bal⸗ 
digtt gefucht. Augeb un. R 
C. 401ĩ an Rud. Moſſe, Po nan. 

Kontoriſtin 
perfekt in Schreibmaſchine und Stenograthie, beider Landetſprachen 
in Vort und Schruft mächtig EGeblerfrele Ueberſetzungen) ſact bei 
guter Gehalt 1184 

Aktien; Geſellſchaft Zuckerfabrik Schroda 
roda, oꝛnaũ. 

Wichtig ſür Fabrikanten! — 
Transmiſſions⸗Riemen⸗Fabrik O 

Gehr Libsr mann, Locæ, 
Andrae ja⸗Straßze Nr. 

empfie hlt Trausmifſions Riemen veirſchi dener Breiten 
niwint jegliche Reparoturen eytseger. 

o60 Mart 
zahle für ein Gebiß alter Zähne 

Audrzeic 7, rechte Offizine, Parterre, 
HADVGZMV,. 

550 Mark 
zahle ich für ein Gebiß alter künſtlicher Zähne. Kaufe 
ſedes Quantum ſogar zerbrochener Gebifſe, auch alte 
goldene Zähne. 1144 

Waeachosnig 4ß. EI. 

—— 7 zahle für alte 

und 
1216 

1167 

einzelne von 11320 Mk. Petrikauer Straße 107, 2. Einga 
lin ODffizine Wohrura 1 11586 

talarzt far ————— —A 6 —7 2 

Kräftiger 

Pitlagehiſh 1000 Mark 
zohle demjenigen, der mir meine 2.Zimmer⸗ Wohnung 

bei d ⸗ wili e dre 5 gegen eine 3 Zimmer ⸗Wohnung eintauſcht. Räheres in 
der Geſchafte flelle dſs. Vlattes 8 

und zahle gute Preiſe für Gold, Silber, Brillanen, 
GBarderoben, Waäſche, Piuſchdecken u. Lombard⸗ 
quittungen Bitte kommen Sie, um ſich zu überzeugen! 
Zach odntaſte 832, Queroff, 1. St. AIB8, 8. Millich. 

Franz · O fi ier ſucht vom 

Woh 
10. Marz ab eine mobuerte 

unnug beſtehend aus: 3 Schlaf⸗ u 1 Spe ſezimmer und Kuche mit Ve⸗ 
quemlichleiten. Aungetote mit Preit angabe unter Ne. 411187 an 
die Geſchä tsſt. des. Bl. erbeten 1066 

Siermit wird zur allgemeinen Kenninis gebracht, daß 
wir zwer Detlaraunonen der Lebensmittelveremigung 
„Promle Rokicinſka a49, auf die Namen Hoſe 
Wolerie CGit fie lſau. wohnhaft im oben en. H auſe, 
die erſte auf 1000 Rbl., die zweite auf 138927 Rol. 
für ungülug eaktären Wir warnen vor Ankauf, da 
wir deſur micht auſſommen werden. 

Ver VBorſtand 
1193 ber Lebeusmirte lderern gaug „Promien“. 

huche petſiſthe Teppihhe Kaufe 
3u kaͤufen, 

zahle hohe Peiſe. Aff. an das 
Buro Promien“ Petritauec 81. 

Kaufe 
Karakul⸗ oder Foki⸗Jakett 

Off. an d Buro Pronten“ pe⸗ 
writaue ſt 61. 1 

Ein Damen⸗ 
Fahrrad 

in gquten zukande zu aufen ge⸗ 
*8 Dſeclen uner G. D.“ au 

v, uũ 

Kaufe 

Zliefuutlen 
ganze Soͤmmtungen und auch 
uUnz ine. Andizejaſtr. 30 Sil⸗ 
— ſtein, Rapie laden. 1152 

Fahrrad 
IMIau boicn geſucht. Oherien unter 

Jahrrad“ an die Geſchänbnelle 
djte. Blates. —RR 

Gebrauchte 

Fahrräder 
kaufen vwedr. Pladet, Rawrot 82 
auch werden Fahrrader zur Ke⸗ 

pat atut an enoneu. 831 

und zahle — ——— manten, Perlen, Garderoben 
Lombardquittungen. S. Millich 
Kouſtautiuer⸗ Str. A 7, 7 
Offizine, 1. Stod. ẽ 

Zahle die höchßen Preiſe für 

Haar⸗ unoͤ 
Auskämmhaar 

1200 J ESeidenfeld, 
Wochodnia 16. 

Vir zahlen die beſten vreiſfe ĩ 
Pelzſachen 

Auch dertaufcn wir ſolche zu bil⸗ 
ligen Preſſen annahme derſch. 
Reſaraunen. Sis manik u. Da— 
widowicz, Petrikauer Str. 
uim Hoſc. b760 

ſauſe Piutind 
zahle zur Offerun an das Büro 
Peonien“, vPettikauer Str. 
Ne. 81. 1210 

Ein 1163 

Rindenſpoltwugen 
evrea t, in guteana Zauande zu 
Anſen geſacht. Areſſe un der 
Geſchaſtselle dieſes vlartes. 
—D 

Huufe 
RNobern, Rarinvs, Leppiche, Ba 
oXr, edroaren, uſche, aua 
Ux baaugerute, zahle die dcc 
pen bporiſe Wulczaunjta i8, (Ea 
Acuoutta) W. 6. —I 

Btte ausſchneiden! 
Kauf alle Gucher, Jeiſchriſten 

al e Kontocbucher uod zahle die 
honſten preije, von o pg. ba 
Mart far das Pfund. rauſe 
arq tte Garbetoben, Waſc 
un eben. Abd. Kode. 
1i100 Are Zar ewſkaftr. 24 
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Sonntag abends verſchied nach langem, ſchwerem Leiden meine inniggeliebte Tochter und unſere gute Schweſter 

Nr. 531 aus, au 
—S * 

uim 31. Lebens jahre. 
Maria Koſchade 

Umn ſtilles Beileid bitten 

Lo dz, den 2. März 1920. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. März, um 

fdem evang. Friedhefe in Neu-Rolicie, Halieſtelle, 

— — — ———— 

die tieftrauernde Mutter 
Amelie Koſchaoe geb. Engel und Geſchwiſter. 

2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Ridwanſka⸗Stecaße 
Wolſswla“ der elektr. Z ifuhrbaha Lodz⸗Pabianiee, ſta 

———— R 

1207 

tt. 
7 — 

hinaus geſichert iſt. 

Lodz, den 2. März 1920. 

Am Sountag, den 28. Februar verſtarb unſer lieber Landsmann 

Herr Karl Goloͤmann 
(Inhaber des öſterr. gold. Verdienſtkreuzes mit der Krone) 

Der Verewigte war Mitgründer und Vorſtandsmitglied des öſterreich ungariſchen Hilfs- 
vereins in Lodz. Er hat ſich iit außerordentltchem Eifer und großer Hingabe den karitativen 
Zwegen des genannten Vereins gewidmet und infolge ſeiner vortrefflichen Charaktere igenſchaften 
n unſeren Kreiſen viele Sympathien erworben, ſo daß ihm ein treues Gedenken über das Grab 

Um zahlreiche Beteiligung au der heute nachmiſtags 2 Uhr von der Leichenhalle des alten 
evangeliſchen Friedhofes ſtattfindenden Beerdi ung wird gebeten. 

Seine Tanoͤsleute. 
12302 

Konzertſ al( zielna 18) 
Jüdiſcher Literaten- und Journaliſten-Verein. 

Donuerstag, den 4. März findet ein großer künſtleriſcher 

Maskenball 
ſtatt. 

Prämitierung der Masken! 
Zwei große Orcheſter! — Maskenzwang nur für Damen! 

garten ſind in der Pap erhandlung von Hamburſti (Petrikauer Straßze 42), im Lolal des Litera len 
vereins (Hiegel · Stiahße A) vnd am Taae des Balle⸗ im Konzertſaale zi erhalten. 

Anfaung 3 Uhr vachmittagt 

Maskendefilade! 

12u 
— — 

Zu verkanfen. 
Stickerei-⸗ und Gardinen⸗Fabrik 

in Kaliſch, 
Eckgrundſtück, Ei enbe ougebäude, eigene Kraftaulage vund 
Macchine«æa, ales in beſtem Zu zande, modera, ſofort preiswert 
zu verkanfen. ODfreten und B ſigtigung bei 
1203 Gies e, Kalisz, ul. Stavwlszynska 32. 

Vr. 8. Kanto⸗ 
rztalbarr 

ſda hauta. vererche Areren; 
gettikaner Straße KRr. 10 

oce der Abcugertich ew ⸗rr⸗ 
aehaudlxng reit RAbnigenflrabes 
aertzuicht Haaraus ſati ⸗r 
riſatio Maſſage· Rrauee 
Wiaug bon 8u. 

tar Daren doun 3— 

—— —— — 
Heute Premiere. 

— —————————,———— ———— — 

—— ——— ————— 

—22 

Ein Abend des Lachens! 

Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachmittags 

hatichche Fuce in b giohen Alten guf Grund 
der abnehmenden Gebuttenzuhl, unter dem Uel: 

der 
T Bin 

8 58 

3895 

letzten pünltlich um 8.30 Uhr abends. 

Seute Premiere! 

Ein Abend des 

—A— � ��— 

Lachens! 

2 

8 — 
— 
2 
2 

— 
— 
2 
— 
2 

Der Konig des 

Ein Kunſtwerk der Fabrik Erm 

eſſen 
Großes Drama in 5 Alten nach einer der 
beſten Novellen des franzöſiſchen Schriftſtellers uy 

In den Hauptrollen: 

— ã——— * 

de NHaupassant. 

oljew in Moskau—. 

en um ,9 Uhr abends. 
Ekrans Mozzuchin mit ſeiner reizenden Partnerin lisienko. 

Beginn der Vorſtellungen: um !25 Uhr nachmittags und der letzt 1214 

Dampfkeſſel⸗Einmauerungen 
Fabrik⸗Schornſteinbau 
Maſchinen⸗Fundamente 

und einſchlägige Reparaturen ſührt aus F. Bräuer, 
VTetrika ereSte176 — 

Karl Lamyrecht, Bettfedern 
—* — 

tlañiſche u⸗ed fär Unrerrich sSzw eck⸗ ſind in 
Phleſ eßer Auswohl aus dem Aſßelande enae 

offen Auch ſind die Etzten altuellen 

Piominos n⸗u· vnd oebraacht⸗ embfießst. 

AllIIl roscne e rorz 
—— 90 PETRIXAUER 90. 

⸗ 

Reiniaungs⸗Anſtalt, 

Necheiten zu haben. 

2 

hh Am beſlten dertauſen Sie hil 

Frjllunten 
Gold, Suber und goldene Udrer 
ßß b. d. Juwel. E ſenberg, ßhö 

Awo⸗ *Rkxran⸗⸗ 

Kolonial⸗ 
warenladen, 

eit 10 Jabren beſtehe⸗ d, derãnde 
rongebeilber ſoſort u verkau⸗n 
S 67 

Verkaufe 
2 Zimm ey · Eintichtang; Emo krg 
u. ant exe Herrestleidet San owaꝛ 
u . and Idreſſe in der Geſchafte 
ſtee dia. Blaties. 117 I70 Wspalnaſtr. 10 bel J. denzier 

Sprungfedern⸗ 

Hanteln 
(Tynem Sandow ſind fifg au 
deauſen Dlugaſtr. 103, VB. 1. 

Ein gutg her der 

Kolonialwaren⸗ 
Taden 

atxelleyelbex preis vert zw 
Zu erfahrenn: Reit r 

17* 

iſt 
o taufen. 
Sir ßesR 

1 tompletter 

Contenue⸗Satz 
a 2 Metexc-Miſhinen zu ver 
laufen. Zu erfahrn bai emt, 
PBaritau⸗iſte 62, Uinkte Off zne, 
Prier e. 

Verſchiedene 

Wirtſchafts⸗ 
Gegenſtände 

abreiſ halber ſoſort zu ver aufen 
Fluwrefr 28, Lombent. 

11 —2 

J—— maſſioee 
Haus, 

b ſtehend aus 17 Sohnungen, 
nebſ großem Vlotz, in der Rähe 
der 8 erzer Sgaße gelege n zu 
verka· fen. Nahe ns Rogeseßz, 

288 

a re ſehalber Speiſe · Salal⸗ 
Immane, Safen vnd Käüch en 
Smichuug. Gluwnoeſtraß⸗ 4 
WeIL«, v. 2 6 Uhr ab. 1136 

HSolzhaus 
zu verkaufen 

Zrednia 144 im L.den. 1199 

Damen⸗ 

er, 

deehr: ſih diermu ſaner ve dr 
n Kundſvaft ergehe ſt mitzu 
eil· n, doß die neueſten Va iſ⸗i 
Na elle einagenroffea ind VBer⸗ 

fertiat g eicheitig ſaämtlich 
Beſte Lungen nach der neue 
ſten Mode. 1162 

villiger Veſte⸗Be⸗rkauf! 
Zer endoffe, Lontard'ſche vnd 
indere Foblilat⸗ Wooſt· fe für 
d mento ider u Koß n e Engmilne 
we ßz glatt u. mit Vunlten Batiſt, 
ſomil weißware Me lal zut 
Snchane, Genzeug und viele 
ind e. Bwiager als übe« 
w A in hrldaiw ha ng Bigewt⸗ 
Kilin ki) 40, W. 10, Frout, 2. 8 
ẽma. richte. 9 

Großer 

Polhzuhund 
auf den Namm.Su bör⸗nd; F — 775 tw * 
dem lUak ·n Hente⸗ 

anem Snuelen zugeba der 

Bdetrika cer Str. ð66, 3. 3 
Mn nuut ia 

Uns 
nehr al⸗ 
Feblete 

e iebeag, 33 


